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Inhalt 
Fünf Jahre nach S t e p A c r o s s the B o r d e r ist e in neues Stück 
'C ine N o m a d ' - N o m a d e n k i n o entstanden. Über z w e i Jahre 
waren d ie be iden Regisseure N i co l a s Humber t und Werne r 
Penze l unterwegs mit den Artisten des französischen 'C i rque 
O ' , mit Tuareg-Nomaden in den Berggebieten der südlichen 
Sahara und mit d e m amer ikan i schen Dichter , C l o w n und 
Ph i losophen Robert Lax. Aus der großen Sammlung von B i l ­
dern und Tönen ist im Verlauf eines Jahres am Schne idet isch 
e in F i lm entstanden, den d ie be iden Realisateure ' C i n e p o e m ' 
nennen , e in achtzigminütiges K inoged icht . 

Auszüge aus einem Gespräch mit den Regisseuren 
Ich er innere m i c h an e in paar Sätze übers F i lmemachen , ich 
weiß nicht mehr von w e m , d ie mir be im Schauen w ieder 
aufgetaucht s i nd : „D ie Werkstatt des F i lmemachers ist e in 
Zelt , das er in der Wel t aufstellt; er n immt dort etwas auf, 
dann baut er es ab und z ieht weiter. Es ist gut, gezwungen z u 
sein, nicht zu b l e iben . . . " 

V i e l l e i ch t ist es d ie e infache Übereinstimmung z w i s c h e n e i ­
nem Zelt und e inem Kamerastativ in ihrer verwandten G r u n d ­
konstrukt ion, d ie z u so e inem G e d a n k e n führt... A l s w i r uns 
von unserem Begleiter auf dem W e g durch das A i r Geb i rge 
am Ende unserer Dreharbei ten in der Sahara ve rabsch iede ­
ten, sagte er: „Euer F i lm kommt mir vor w i e e in Kochtopf , der 
auf drei Steinen steht. Fällt e in Stein u m , so fällt der ganze 
Kochtopf u m . " 
Dami t konnte sowoh l das Dre ibe in gemeint se in, w i e auch 
d ie Beobachtung der Gesamtkonst rukt ion , d ie e in F i lm ist... 
Das intuit ive Begreifen der Fragilität eines Fi lms in se inem 
Entstehungsprozeß, e in B i ld für d ie ständige Ba lance , in der 
er s ich bewegt. U n d w i r uns mit ihm. . . Vermut l i ch ist desha lb 
der Seiltänzer e ine unserer Hauptf iguren geworden . 
N icht zu ble iben heißt ja auch : in Verwandlung b le iben. W e n n 
die Zel te abgebaut werden und auf Eselsrücken gepackt, se­
hen d ie verschnürten Stangen w i e Schl itten aus, oder w i e 
schmale Boote, d ie s ich durch d ie Wüste bewegen . A l l es ist 
in e iner ständigen Transformation begriffen, der W o h n r a u m 
w i rd z u m Gefährt, und d ie Mörser, in denen tags d ie Hirse 
gestampft wurde , werden nachts zu T romme ln , e infach i n ­
d e m man eine Tierhaut drüber spannt. Das ist mit d e m F i lm 
ganz ähnlich... U n d w e n n e in Sandsturm kommt , kannst du 
sowieso nur versuchen, d ie Zeltstangen z u s a m m e n z u h a l t e n , 
während g le i chze i t ig hinter i rgende inem Strauch noch je­
mand sitzt und d ie Hirse stampft für d ie nächste Mah l ze i t , d ie 
best immt kommt , auch w e n n es nicht danach aussieht. Diese 
Gewißheit... U n d w i e aus dieser Gewißheit e ine best immte 
Ha l tung dem Leben gegenüber entsteht. 

I rgendwann im F i lm hab ich m i ch gefragt, w i e man weiß, 
wann eine Reise zu Ende ist. W e i l , so w i e es mir vorkam, hätte 
es auch immer weiter gehen können. W i e best immt man das 
Ende von Dreharbe i ten zu e inem F i lm w ie diesem? 



Das ist v ie l le i cht am ehesten e ine M ix tu r aus Ökonomie und 
Gewißheit, über d ie w i r vorh in sprachen. So w i e es ja auch 
mit Or ten ist, an denen du d i ch entscheidest zu b le iben , und 
anderen, an denen du nicht b le iben wi l ls t . Es ist e ine Art von 
Instinkt, der s ich entwicke l t im Prozeß des Unterwegsseins. 
G e n a u s o w i e gegenüber den B i ldern , d ie du machst oder 
nicht machst. 
In erster L inie ist es d ie Form eines F i lms, d ie du vor Augen 
hast, aus der s ich e in Ende ergibt. W i r wo l l t en keine Enzy­
klopädie machen , sondern ein Ged i ch t . Das war e igent l ich 
von An fang an das Klarste, was w i r wußten und wo l l t en . U n d 
aus der poet ischen Form ergibt s ich ein bestimmtes Zeitmaß, 
das sowoh l d ie Länge des Fi lms als auch d ie Länge der D r e h ­
arbeiten best immt hat... Unsere erste Dreh-Reise war der Auf ­
bruch mit d e m 'C i rque O ' auf seiner Nordeuropa-Tour, und 
die letzte war d ie Rückkehr mit Robert Lax auf seine k le ine 
gr iech ische Insel, d ie er e inma l im Jahr verläßt, und das seit 
dreißig Jahren... A m Ende scheint alles schlüssig. 
Im Verlauf der Reisen entsteht etwas w i e e in Gef lecht , Stern­
b i ldern vergle ichbar. Ein Ge f l ech t aus L in ien und Punkten, 
w i e d ie Brunnen in der Wüste, das Z i ehen von Punkten zu 
Punkten, von Jahreszeit z u Jahreszeit, und d a z w i s c h e n d ie 
Wande rungen . . . A m A n f a n g ze i chnes t du e ine imaginäre 
Landkarte, und am Ende ist es e in F i lm aus e inem ganz e ige­
nen Gef lecht von M o m e n t e n . Es gibt M o m e n t e , d ie dauern 
ganz lang, und e ine Art von Selbstvergessenheit entsteht. 
O d e r es gibt kurze M o m e n t e , w i e Schlagl ichter, d ie d i ch von 
e inem Ort z u m nächsten wer fen . U n d plötzlich bemerkst d u , 
w i e alles w i e auf e iner Kre isbahn mite inander in Ve rb indung 
steht. D iese Überraschung ganz am Ende, w e n n der F i lm 
fertig ist - dann beginnst du darüber n a c h z u d e n k e n , w a r u m 
das alles so geworden ist... 

Z u m Beispie l das erste B i ld , das w i r gedreht haben und das 
im F i lm geb l ieben ist: d ie aufbrechende Wagen-Karawane 
der Z i rkus leute . U n d das letzte B i ld im F i lm, das w i ede rum 
die aufbrechenden Wagen zeigt . Ein anderer Ort , e in ige W o ­
chen später. Das Zyk l i s che an Reisen begrei fen. So w i e d ie 
Abfahrt im Regen am Ende des Fi lms wieder hinüberführt ganz 
an den An fang zur Fahrt durch das Schneetre iben und zu den 
K inders t immen. U n d w i e das Zyk l i s che an Reisen w i e d e r u m 
zu v ie len anderen Formen des Kreises geführt hat: das Sitzen 
um das Feuer herum, das Essen aus einer Schüssel, d ie Grä­
ber... Er ist w i e e in Schutz , er hält etwas z u s a m m e n . V i e l ­
le icht e in Stück gemeinsamer Er innerung.. . O d e r d ie Endlos­
schlaufe der Begrüßungen in der Wüste, w e n n man sich nach 
langer Zei t begegnet: „Und w i e geht es d e m Durst, und w i e 
geht es d e m Hunger, und w i e geht es der Müdigkeit, und w i e 
war d ie Reise, und w i e geht es d e m Durst . . . " A l l e n geht es 
immer gut, und das zu beteuern, kann dauern . G a n z nach 
der Art der Begegnung. Formeln der Wiederkehr , Kre isbewe­
gungen, um dann ganz abrupt und ohne große Gesten w i e ­
der zu ve r s chw inden . 

V i e l l e i ch t ist es am meisten e in F i lm über d ie Zei t geworden? 
Ich würde über d ie Hof fnung von d iesem F i lm schre iben. . . 
Daß w i r a l le nur Besucher s ind und von Or t zu Or t gehen, 
und sie so hinterlassen, w ie w i r sie vorgefunden haben. O d e r : 
noch lange so durch d ie Wel t gehen zu können... U n d jeder 
w i rd e ine andere Gesch i ch te erzählen. A m Anfang schre i ­
ben w i r über e inen F i lm, und am Ende wieder. D a z w i s c h e n 
vie l reden und i rgendwann auch nicht mehr reden müssen, 
sondern ihn e infach machen . U m sich am Ende zu fragen, 
w a r u m das alles so wurde , w i e es jetzt ist. Der F i lm enthält 
immer noch tausend andere Möglichkeiten, Var ia t ionen, w i e 
e in Sp ie l , das e igent l i ch kein Ende hat. D i e Suche nach einer 
Gesch lossenhe i t , gegen die s ich das Mater ia l im Schnitt i m ­
mer w ieder zur Weh r gesetzt hat. D i e Tendenz, das Frag­

mentar ische z u einer abgeschlossenen Gesch i ch te machen 
zu w o l l e n . U n d z u spüren, w i e das Mater ia l auf d e m beharrt, 
was es ist und w i e es entsteht. 

Auszüge aus e i n e m Gespräch z w i s c h e n Robert Desnos , 
N i co l a s Humber t und Werner Penze l 

Biofilmographie 
Nicolas Humbert wu rde 1958 geboren. A b 1976 schr ieb er 
erste Texte, malte und drehte S-8-Filme. Z u s a m m e n mit M i ­
chae l W o g h gründete er d ie Künstlergruppe M A C S O M . Bis 
1982 konzentr ierte er s ich auf d ie Ma l e r e i . 1982 begann er 
an der F i lmhochschu l e München z u studieren. N o c h im g le i ­
chen Jahr arbeitete er als Darstel ler und Co-Autor des Ku rz ­
spielf i lms K r a m p u s v o n Werner Penze l . 1983/84 entstand sein 
erster Sp ie l f i lm N e b e l J a g e n . 1985 arbeitete er am D o k u m e n ­
tarf i lm W o l f s g r u b . 1986 bekam er den Förderpreis des Fi lm-
fests München. Im selben Jahr begründete er u a. mit Werner 
Penze l den unabhängigen F i lmver le ih 'De r Andere B l i ck ' . 
Z w e c k s Recherchen z u m Dokumentar f i lmpro jek t Über die 
/C/ösfer hielt er sich einige Zeit in Kartäuser-Klöstern auf. 1988/ 
89 entstanden z w e i F i lme in Zusammenarbe i t mit We rne r 
Penze l : L a n i u n d d i e S e i n e n - aus d e m Leben einer Sinti-
Fami l ie - und der M u s i k f i l m S t e p A c r o s s the B o r d e r (Forum 
1990). 1992 begann er mit der Arbe i t an d e m neuen F i lmpro ­
jekt M I D D L E O F T H E M O M E N T z u s a m m e n mit We rne r 
Penze l . D i e Dreharbei ten für M I D D L E O F T H E M O M E N T in 
Af r ika und Europa dauerten von 1992 bis 1994 . 

Werner Penzel wurde 1950 in e inem Dorf in Süddeutsch­
land geboren und w u c h s in Hannover , Ber l in und Köln auf. 
Seinen ersten F i lm drehte er 1969 . D a n a c h reiste durch Süd­
amer ika , Norda f r ika und As i en . Später entstanden Kurz f i lme 
für das K i novo rp rog ramm: H a i k u , Tamfez, J a n g o o d e r w i e 
w e r d i c h e i n C l o w n , U m b a n d a M a g i c Theatre. Ferner arbeite­
te er mit der Theatergruppe ' O f i c i n a ' in Brasi l ien z u s a m m e n . 
Z w i s c h e n d u r c h studierte er an der HFF München. Er drehte 
weitere Kurz f i lme nach Gesch i ch ten von Dy l an Thomas und 
Char les Bukowsk i (Portrait des i n d i s c h e n Mönchs und S a d h u 
Salig R a n i D a s ) . Es folgten Aufenthal te in den japan ischen 
Zenklöstern Eiheij i und H o k o j i . 1981 realisierte er D e i n Kopf 
ist e i n s c h l a f e n d e s A u t o für das K le ine Fernsehspie l . 1983/84 
drehte er den Kurzsp ie l f i lm K r a m p u s in München und P i r a ­
ten der S t i l l e in Kai ro . 1985 bis 1987 entstanden D o k u m e n ­
tarf i lme in N i ca ragua und El Salvador, u.a. A b s c h i e d v o m 
Haß. Penze l war Mitbegründer der K inover le ih in i t ia t i ve 'De r 
Andere B l i ck ' . 1988/89 entstanden z w e i F i lme in Z u s a m m e n ­
arbeit mit N i co l a s Humber t : L a n i u n d die S e i n e n - aus d e m 
Leben einer Sint i-Famil ie - und der M u s i k f i l m Step A c r o s s the 
B o r d e r (Forum 1990) . 1992 begann er mit der Arbe i t an dem 
neuen F i lmprojekt M I D D L E O F T H E M O M E N T z u s a m m e n 
mit N i co l as Humber t . D i e Dreharbei ten für M I D D L E O F THE 
M O M E N T in Af r ika und Europa dauerten von 1992 bis 1994 . 

Herausgeber: Internationales Forum des Jungen Films / Freunde 
der deutschen Kinemathek, Berlin. Druck: graficpress 


